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Freitag, 10. September 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

In dubio pro reo: Altersheim-Pflegerin kann aufatmen
Das Baselbieter Strafgericht spricht eine 32-jährige Frau vomVorwurf frei, sie habe imLaufner Altersheim eine Seniorin vergiftenwollen.

Nach dem Freispruch umarm-
ten sich die beiden Frauen vor
demStrafjustizzentrum inMut-
tenz innig. Die Erleichterung
war den beiden anzusehen und
kam nicht von ungefähr. Die
äusseren Umstände deuteten,
wie auchdasGericht bemerkte,
durchaus darauf hin, dass die
32-jährige damalige Pflegerin
im Laufner Alterszentrum Ro-
sengarten zwischen September
undDezember 2018 versuchte,
eine80-jährigeSeniorinmittels
Gift in belegten Brötchen, Erd-
beertörtchenund imMorgentee
umzubringen.

TatsächlichkauftendiePfle-
gerin und ihre 45-jährige Ar-
beitskolleginRizinussamenund

Pflanzendes hochgiftigenBlau-
en Eisenhuts. Es gab Recher-
chen imInternet zudenWirkun-
genderPflanzen.Auchgoogelte
die Gehilfin «Ist Mitwisser-
schaft beiMord strafbar?»Aller-
dings kann laut Gericht nicht
bewiesen werden, dass sich die
Ereignisse tatsächlich so ab-
spielten, wie von der Staatsan-
waltschaft dargestellt. «Wegen
dieser Zweifel erfolgt ein Frei-
spruch in dubio pro reo», sagte
dieGerichtspräsidentin.

Zweifel hatte das Gericht
unter anderem zu denVorfällen
mit den angeblich vergifteten
Brötchen und Törtchen im Sep-
tember: Dass die Pflegerin da-
malsbereitsüberdiegiftigenRi-

zinussamenverfügte, konnte ihr
nicht nachgewiesen werden.
Beim zweiten Versuch mit dem
Erdbeertörtchen war die junge
Frau zwar im Besitz des Blauen

Eisenhuts. In der Folgenacht litt
die Seniorin an Erbrechen und
Durchfall. Nur: Letztere sagte
späteraus, aufdemTörtchensei
das gleiche braune Pulver drauf
gewesen wie zuvor auf den be-
legten Brötchen. Dass die Pfle-
gerinbereits zu jenemZeitpunkt
eine solche Pflanze bei sich hat-
te, ist nicht bewiesen. Die Ge-
schichte geht so also nicht auf.

ZumSpitalaufenthaltAnfang
DezembernachdemMorgentee
betontedieGerichtspräsidentin:
«Eine Vergiftung konnte trotz
umfangreicher Abklärungen
nicht nachgewiesen werden.»
Sie sei sogareherunwahrschein-
lich. Laut rechtsmedizinischem
Gutachten treten bei Vergiftun-

gen als erstes meist Magen-
Darm-Probleme auf. Doch just
dieseSymptomezeigtensichbei
der Seniorin imSpital nicht.

Suizidabsichtenzumindest
nichtvölligausgeschlossen
Dann die Recherchen zu den
Giftpflanzen: Es sei nicht zwei-
felsfrei erstellt, dass diese dazu
dienten, die Seniorin zu töten.
Werhättedennvergiftetwerden
sollen?DerverhassteEhemann,
der die Frau jahrelang schlug?
Die junge Frau selber? Ihre vor-
gebrachten Suizidabsichten –
von der Staatsanwaltschaft als
unglaubwürdig taxiert –könnten
zumindestnichtausgeschlossen
werden, so dasGericht.

Zum schrägen SMS-Verkehr, in
dem die beiden Kolleginnen
darüber fantasierten, einenAuf-
tragskiller auf den verhassten
Ehemannder32-Jährigenzuhet-
zen, sagtedasGericht:Dasshier
planmässig und konkret Vorbe-
reitungshandlungen für einen
Mord begangen worden seien,
sei nicht gegeben. Zurück bleibt
die Veruntreuung. Die Frau gab
vorGerichtzu,dass sievomKon-
to der alten Dame unrechtmäs-
sig 20000 Franken für eigene
Zwecke abhob. Dafür wurde sie
zueinerFreiheitsstrafevonneun
Monaten bedingt bei einer Pro-
bezeit vonzwei Jahrenverurteilt.

Hans-Martin Jermann

Museum für Gymschüler gestrichen
Die Zertifikatspflicht wird für Jugendliche zumHindernis. Dabei wünschten sich beide Basel eine Ausnahme.

Silvana Schreier und Ali Ahmeti

Was haben ein Fitnesscenter,
eine Pizzeria, ein Kinosaal und
das Naturhistorische Museum
Basel gemeinsam?Abkommen-
dem Montag braucht der Gast
ein Covid-Zertifikat in Papier-
form oder online, um all diese
Orte zu betreten. Und diese
neue Verordnung des Bundes
zur Bewältigung der Corona-
pandemie gilt für alle ab 16 Jah-
ren. So weit, so gut.

DochwelcheAuswirkungen
hat die Regelung für Schulklas-
sender Primar- oder Sekundar-
stufe sowie Klassen der weiter-
führendenSchulen?DieZertifi-
katspflichtmacht aberdurchaus
Sinn, schautman sich die Impf-
raten bei Minderjährigen an.
Vonden10-bis 19-Jährigen sind
laut Statistik des Bundes nur
20,15Prozentgeimpft.DerKan-
ton Baselland teilte gestern im
neusten Bulletin mit, dass im
Landkanton 5818 Jugendliche
zwischen 12 und 17 Jahren eine
erste Impfung erhielten. Die
Zahlen weisen auf eine eher
niedrigere Impfbereitschaft hin,
obwohldieCorona-Impfungbe-
reits seit Juni 2021 ab zwölf Jah-
renmöglich wäre.

Baselwollte sichaufden
Bildungsauftragberufen
Die Zertifikatspflicht für alle
ab 16 Jahren ist eigentlich das
Gegenteil davon, was die Re-
gierungen von Basel-Stadt und
Baselland wollten (die bz be-
richtete).DerBundgabdieVer-
schärfungder Zertifikatspflicht
Ende August in die Vernehm-
lassung bei denKantonen. Bei-
de Basel befürworteten dies
weitgehend, sollte die Pflicht
wegen starker Zunahme der
Hospitalisationen von Corona-
Erkrankten nötig werden.
Gleichzeitig pochten aber beide
Kantone darauf, dass es Aus-
nahmen für Jugendliche gibt.
Etwa Museen und der Zolli
sollten für Jugendliche bis 20
Jahren ohne Covid-Zertifikat
zugänglich sein. Dem folgte
der Bund aber nicht. Anne
Tschudin, Sprecherin des Bas-
ler Gesundheitsdepartements,

schreibt auf Anfrage der bz:
«Wir hätten es begrüsst, wenn
Kinder und Jugendliche bis zu
einemAlter von 20 Jahren ohne
Zertifikatspflicht ins Museum
hätten gehen können, dies im
RahmendesBildungsauftrages
derMuseen.

BeiGruppenmitKindernbis
16 Jahren gilt die Zertifikats-

pflicht lediglich fürdieLehrper-
son. Sobald jedoch eine Klasse
voller Gymnasiastinnen und
Gymnasiasten im Rahmen des
Kunstunterrichts einem Mu-
seum einen Besuch abstatten
will, ist das Zertifikat, also der
Nachweisübergetestet, geimpft
oder genesen, nötig. Nun hat
der Bundesrat anders entschie-

den undwir halten uns daran.»
Die neue Coronaverordnung
wirkt sichauchaufdieKulturin-
stitutionen inderMuseumsstadt
Basel aus. Schautmansichetwa
die Besucherzahlen des Natur-
historischenMuseumsBasel an,
zeigt sichklar: Schülerinnenund
Schüler machen einen grossen
Teil aus. Im vergangenen Jahr

besuchten 1042 Schulklassen
aus den beiden Basel die Aus-
stellung. Rechnet man mit 25
Personen ineinerKlasse,wären
das über 26 000 Besuchende.
Insgesamt verzeichnet das Mu-
seum im selben Jahr 90 530
Gäste.

Knapp ein Viertel des Publi-
kumsgeht alsonochzur Schule.
Auch im Kunstmuseum waren
601 (2020) beziehungsweise
1007Klassen (2019) zuBesuch.
«Wir hoffen natürlich, dass die
Besucherzahlen stabil bleiben.
EineEinschätzung ist allerdings
schwierig», schreibt Kunstmu-
seumssprecherin Karen Gerig
auf Anfrage.

Beim Zoo Basel macht man
sich bereits auf einen Negativ-
trend gefasst: Auf Nachfrage
heisst es,man rechnemit einem
Besucherrückgangaufgrundder
Zertifikatspflicht. Auch hier ge-
hörenSchulklassenzumStamm-
publikum: 2020 fanden 1442
Klassen aus beiden Basel den
Weg in den Zolli. Im Jahr zuvor
warenesnoch1934Schulklassen
oder 31516 Schülerinnen und
Schüler, wie es im Geschäftsbe-
richt aufgeschlüsselt ist.

WiegehendieHochschulen
mitderPflichtum?
Während sich die Museen und
der Zolli mit den Verschärfun-
gen der Coronamassnah-
men auseinandersetzen müs-
sen, prüft die Universität Basel
eigenhändig eine Regelände-
rung: «Um einen möglichst
normalenStudienbetrieb zuge-
währleisten und den Studie-
renden mehr Freiheiten zu er-
möglichen», wie die Uni ihren
StudierendenundDozierenden
mitteilt. Die Pflicht könnte be-
reits ab dem Beginn des neuen
Semesters gelten.

Bereits Nägel mit Köpfen
hat die Fachhochschule Nord-
westschweiz gemacht. «Argovia
Today» berichtet, dass dort ab
dem15.Oktober dieZertifikats-
pflicht gilt.Wiedieseumgesetzt
werden kann, ist noch Gegen-
stand vonAbklärungen.Darum
könne die Regelung auch nicht
bereits zum Semesterbeginn
eingeführt werden.

Nachrichten
InMuttenzgehen
Pneustecher um

Vandalismus Mittlerweilemuss
man wohl von einer Serie spre-
chen: Bereits zum dritten Mal
seit Ende August wurden in der
Nacht auf Donnerstag in Mut-
tenzmehrereAutopneuszersto-
chen.WiedieBaselbieterPolizei
mitteilt, schlugendieunbekann-
tenTäterdiesesMalanderLach-
mattstrasse, aufeinemParkplatz
an der Moosjurtenstrasse so-
wie in einer Einstellhalle an der
Heissgländstrasse zu. An min-
destens20Fahrzeugenentstand
erheblicher Sachschaden. (bz)

Vater undSohnmit
Gold amZoll erwischt

Grenzübergang Am2. Septem-
ber wollte ein Vater mit seinem
Sohn die Grenze in Weil am
Rheinüberqueren.DasZollamt
fand in seinem Fahrzeug Gold-
schmuck. Der Vater gab an,
Antiquitätenhändler zu sein.
Ausserdem handle es sich um
Altgold, wofür es keine Ein-
fuhrabgabenbefreiung gebe.
Als Händler ist man allerdings
immerverpflichtet, eineZollan-
meldungzumachen.Gegenden
Vater wurde ein Strafverfahren
wegenversuchter Steuerhinter-
ziehung eingeleitet. (bz)

SperrungNordtangente
undChienbergtunnel

Umleitung Die Nordtangente
A3 ist am Montag, 13.9., und
Dienstag, 14.9., jeweilsvon21bis
5 Uhr wegen Revisionsarbeiten
gesperrt. Auch der Chienberg-
tunnel muss revidiert werden.
DeshalbkommtesamDonners-
tag, 23. September, von 19 bis
6 Uhr und vonMontag, 27. Sep-
tember,bisDonnerstag,30.Sep-
tember, von jeweils 19 bis 6Uhr
zur Sperrung des Tunnels. Der
Verkehrwird umgeleitet. (bz)

Schulpsychologischer
Dienst hat neuenLeiter

Personelles Basil Eckert tritt
am1.1.2022 seineneueStelle an
und wird zusammen mit Karin
Keller (bisher) die Führung des
Schulpsychologischen Diensts
(SPD)Basel-Stadtübernehmen,
wie der Kanton mitteilt. Der
46-Jährige ist bisher Leiter des
SPD imKanton Schwyz. (bz)

Gymschülerinnen und -schüler müssen imMuseum ihr Zertifikat vorweisen. Bild: Juri Junkov (18. Januar2021)

«EineVergiftung
kann trotzumfang-
reicherAbklärungen
nichtnachgewiesen
werden.»

Gerichtspräsidentin


